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Der Regionalrat Köln nimmt die Antwort der Bezirkregierung Köln zur Kenntnis. 
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Die Fragen 1 bis 4 werden zusammen beantwortet. 

 

Mit großer Wahrscheinlichkeit werden Nichtenergetische Rohstoffe aus dem 
Regierungsbezirk Köln in Teilen auch exportiert. In welche anderen 
Regierungsbezirke, Bundesländer oder EU-Staaten diese Exporte gehen und um 
welche Mengen es sich handelt, ist der Regionalplanungsbehörde lediglich in sehr 
wenigen Einzelfällen ansatzweise bekannt. Die Vermarktung von Rohstoffen – wozu 
u.a. Exporte, aber auch Verwendungszwecke zählen – obliegt alleinig privaten bzw. 
betriebswirtschaftlichen Erwägungen. Die Unternehmen sind hierüber weder 
gegenüber der Regionalplanungsbehörde noch gegenüber Zulassungsbehörden 
auskunftspflichtig. Dementsprechend liegen diesbezüglich der Regionalplanungs- 
behörde keine gesicherten Kenntnisse vor. Diese Informationen wurden auch nicht 
im Zuge der Unternehmerbefragung erhoben, da sie für die Aufstellung des Teilplans 
Nichtenergetische Rohstoffe rechtlich irrelevant sind.  

 

Nach Kenntnis der Regionalplanungsbehörde Köln gilt für den Mengenrohstoff 
Kies/Kiessand grundsätzlich, dass dieser in der Regel in der Nähe zur 
Gewinnungsstätte verwendet wird (in der Regel zur Betonherstellung) und damit 
tendenziell weniger exportiert werden dürfte. Diese räumliche Nähe ist in den 
geringen Gewinnmargen begründet. 

 

Nach Kenntnis der Regionalplanungsbehörde Köln wurden in der Vergangenheit 
präquartären Kiese und Sande teilweise in andere EU-Staaten exportiert. Ob und in 
welchem Umfang dies heute geschieht, ist der Regionalplanungsbehörde nicht 
bekannt. Gleiches gilt für einige Tone/Schluffe. Die Exporte dieser Rohstoffe wären 
wahrscheinlich in höheren Gewinnmargen und durch besondere 
Verwendungszwecken begründet. 
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